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Der Böttger - Büttner ^ Faßbinder /

§)ie Waaren , die der Böttger macht , sind hölzerne Gefässe aller Art , als Küssen ,
Tonnen und Fässer mit zweien Böden , Bottiche , Zuber , Eimer , Kannen ( Stützen ) ,
Gelten mir einem Boden ; ^ r setzet sie aus Dauben zusammen , und bindet sie von aus¬

sen mit Reifen . ^

Iu diesen Arbeiten braucht er theils Stab - und Bodenholz , theils Land - oder

Reifholz . Er hauet sich das Stab - und Bodenholz entweder selbst , oder überläßt die¬

se saure Arbeit den Landböttgern und Stabreissern , welches uvzünftige Taglöhner
sind , oder kaust Dauben und Reife von den Stab « und Reifhändlern »
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222 Der Faßbinder .

Dre Dauben werden entweder aus Elchen - oder aus Kienholz gehauen. Man

. nimmt zwar jede Art Eichen , , am liebsten aber DremMen dazu , und bauet die Dau¬
ben am porrheilhasteston m: Winter . Das ftinadrichte Kienholz , wird am meisten aber

zu Packsässern der Kaufmannsgüter , . zu Gelten , Stützen , Zubern und andern Gelas¬

sen verarbeitet , worein trockne Waaren kommen sollen .

Die Dauben Verkarst man an einigen Orten nach dem Hundert , an andern Ring¬
weise , Und ein Ring enthalt . 4 Schock und 8 Stäbe : das Daubenholz ist seiner Län¬

ge , Breite und Stärke nach sehr Verschieden ; woraus man steh auch die Verschieden¬
heit - seines Preiffes beim Einkauft erklären kann .

Au Band - oder Aeifholz braucht man junge Eichen , Eschen , Birken , Haseln >
Werften oder Salweiden , und der Böttger spaltet sie selbst vermittelst des Dreiklöbers .

Ferner bedarf der Faßbinder Schilf , welches zwischen die Fugen der eichenen
Gefäße gelegt wird , und , dos Spackwerden ( Sparen , Aerlechzen ) derselben verhin - e

dert ; Pech , um die Bierfässer damit auszupichen , und dadurch das Wer desto lau ,

ger gm zu erhalten , und zu verhüten , daß ' es nicht so leicht sauer werde : Kreide ,
um die innere Seite der Reife damit zu bestreichen , damit sie von den Dauben nicht
abglitsche «.

Die vornehmsten Werkzeuge des Büttners sind ; der Ha « - und Kimmblock ; die

Schnitz - ober Schneidbark , an welcher der Kops , der Fuftrltt und die kleine " Biege
scheche vorkommen , die grosse Bisascheibe , die Schrägen oder . BottigSbärrke ; ' die " Fü ,
gebauk , eine Art von grossem Hobel , worauf die. Dauben und Böden bestossen oder

gefüget werden » der Band hacken , Beile und Hammer , Zirkel , Bohrer , Hobel , Sa¬

gen , Raspeln , Feilen , Maasstab » Wmkelmaas , Schnitzer . Ban : dMesser B der Zug -
hacken p die Schrauben » und halbe Mondwinde , das Kümmeisen , die Schwanz - und
Füusikröffe , der Dreiklöber ; das Stemmeisen ; der Abreißer , u. s. w.

Alle Waaren , die der Bottger liefert , sind entweder KimmarLeit , oder Rröß -
Kvbeit . Bei jener wird der Boden eingekimmt ; bei dieser aber w eine Fuge , die
uran mit der Schwanz - und Fanstkröße gemacht hat , emgtsetzt : Zur Rimmardeit
rechnet man alle grosse Arbeiten des Börtgers , ingleichen euch diejenigen , die aus

sci warzem , d. i. Eichenholz gemacht werden ; zur Kvößarbrit aber die meisten Gefäße
aus wsisftm öder Tannenholz »

Ei « Bottich oder eins grosse Knfs , die ein Stück von Kmmarbeit ist , wird durch
folgende Handgriffe ' verfertiget . . Zuerst werden die LvdenstüÄs . arrsgelefr », beschnittest ,
aus der Fngebank aus dem Groben gestrichen , und der Boden nach dem Waasstabe
Und Airkkl abgemeAn , - aber auch die Löcher abgezeichnet / wodurch er zusammen ge->
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füget werden soll . Dir Bobsnstäcke werden nun auf der FägeSank fein abgezogen

uns aneinander gefugt ( gedöbelt ) . Zwischen einer jeden Fuge , die mrttelsts ausge¬

nommen , wird Schilf gelegt , und mit Kleister angestrichen . Der zusamnrengefugte

Boden wird abgezirkelt , nach der Zirkellinie mit der Säge bestossen , gejtammet und

geschabt , bis er am Rande vollkommen gleich ist . Nun werden drei Riegel aufgepaßt ,

und diese an den Enden abgeschürft , damit sie bei Aufkimmung des Bodens mtt em -

gekimmt werden können »

Der Rand oder das Umholz , oder die runde Seitemvand des Bottichs besteht

aus 75 sechs Zoll breiten und zwei Zoll dicken Dauben . Sie werden zuerst mit dem

Schneidmesser auswendig grade , inwendig aber ein wenig hohl geschnitten , mnf der

aebank aus dem Groben gestrichen , gekimmt , auf die zwei Schrägen gelegt , zusam¬

mengeflossen , und mit Schilf und Kleister befestigt . Hierauf wird der Rrege - , mtt dem

Abreiffer abgerissen ; es werden auch die Kimmschläge von allen Stäben mtt dem

Kimmmaas abgemessen , mit dem Abreiffer abgerissen , mit dem Kimmeisen und Knmn -

beil aufgeschlagen , und mit dem scharfen Ende des Kimmeisens ansgestosjen . Mrs

Stäbe werden hierauf auf der Fügebauk gestrichen und nach dem Rerßmodell gehörig

vertieft oder gedöbelt , d. i. Löcher eingebohrt , angekinunt und gleichfalls befestigt .

Nun wird der Bottich , sobald er seine Gestalt bekommen hat , von, aussen sauber ge¬

schabt und abgehobelt , von dem Schmidt mit vier eisernen Bänden , oben gleich ge¬
schnitten , mit Schneidmessern abgestammet und die Fugen inwendig glatt ansgearoel -

tet . Auf diese Art wird ein Bottich verfertigt , dessen Dauben insgesamt wind - und

wasserdicht seyn müssen .

Bei Aroßarbeiten sind beinahe dieselben Handgriffe gewöhnlich. Die Dauben

einer Tonne oder eines Fasses , das gemacht werden soll , werden mtt graben und

krummen Messern bearbeitet , und hierauf an beiden Enden auf der H- ugebank abge¬

strichen , damit das rechte Ebeumaaß zu dem künftigen , Bauche des Fasses eryalten

werde . Nun werden sie in dem Setzband ausgesetzt , und auf dem einem Ende d»e

Schloß - oder Aeuerbänder aufgesetzt , welche der Usbertveiber , das Bauchband , das

lange Aaleiband , und das Kopf - oder Stemmband heissen . Nach dieser Borbebe ^
tnng wird die Tonne oder das Faß auf ein Feuer gesetzt , erwärmet und der Bauch

« m, und auswendig mit Wasser geschmeidig gemacht ; daraus wird der unterste

mit der Winde enger zusammen gezogen , und auf das andere Ende eben so vrele

Bänder aufgeschlagen , nur kein Ueberlreiber .

Ist der Boden auf obige Art zugerichtet , so schlägt man die Bändr von den

Kopfenden des Fasses wieder herunter , beschneidet das Faß nach seiner äußern . Run¬

dung , und treibt die Kvpfbänder wieder auf ; die Krösse wird ausgekrösset, der Bs -
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den durch Losmachung der Halsbänder eingesetzt , und durch Ausschlagung anderer

Bänder oder Reife befestigt .

Das Handwerk der Böttger ist ein freies und geschenktes ? wird in Z bis Z Iah .
„ n erlernt , z Zähre darauf gewandert , und zum Meisterstücke ein Faß nebst Kübeln

ohne Band verfertigt ; welche Stücke so gut gearbeitet seyn müssen , daß sie , wenn

man sie auf einem Wagen zur Schau öffentlich durch die Straffen einer Stadt herum¬

führet , nicht auseinander fallen dürfen «

Es unterscheiden sich aber dieMöttger in Groß - und Rleinbinder . Jene , die man

auch Rüfner , Roth - und Schrvarzbmder nennet , machen meistens grosse Gefäße aus

schwarzem oder Eichenholz ; diese aber , die auch Lübler , weiß - und Faßbinder heisi

sen , verfertigen größtentheils nur kleine Gefässe aus weißem oder tännenem tHolze .
Die Schwarzbinder chünken sich vornehmer , als die Weißbinder , und tragen zur Unter¬

scheidung von diesen ein Besteck von Band . und Kufmessern am Gürtel , welches die

Weißbmder nicht thun dürfen «

Die Schwarzbinder beschäftigen sich auch häufig mit Lellsrarbeit , d. ?. mit Fül .

lung , Schönung , Ablassen und Wartung des Weins ; daher sie auch an vielen Orten

im Reihe und in den Hansestädten dir Aufsicht über grosse Weinkeller haben , und Ru¬

fer oder Rüper genennet werden . Sind sie selbst bei Vermögen , so treiben sie auf

eigene Rechnung Wrinhandel , sieden Weinessig , brennen Branntwein , und haben an

vielen Orten zugleich das Recht , Bier zu brauen ; weswegen sie auch Meister des

Büttner - und Bierbrauerhandwerks geneuuet werden . ^
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